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Regierung und Nothſtand.
Welche Rath und Kopfloſtgkeit jetzt in unſeren

„maßgebenden“ Kreiſen herrſcht, das ſpiegelt ſich
deutlich in den Mittheilungen der ofſtziellen und all
gemein für offiziös gehaltenen Preſſe wieher. Der
„Relchsanz.“ bringt z. B. an einer Stelle eine Be
rechnung, wonach der Ertrag der diesjährigen Roggen
ernte „eine ſolche Menge“ liefern foll, daß er zum
Verbrauch nebſt Ausſaat genügen und es einer Ein
fuhr erſt gar nicht bedürfen würde. Wer dieſe Ver
ficherung des amtlichen Blattes auf Treu und Glauben
annimmt, der kann ſich aller Sorgen um die Er
nährung des Volkes bis zur nächſtfährigen Ernte
entſchlagen und das ruſſiſche Roggenausfuhrverbot
muß ihn, ſoweit die Ernährung der Bevölkerung in
Frage kommt, kalt laſſen. Schwerlich wird aber
Jemand der Berechnung des amtlichen
glauben denn daſſelbe glaubt ſelbſt nicht daran. An
anderer Stelle derſelben Nummer machen ihm näm
lich die „infolge der andauernden naſſen Witterung
ſich ungünſtiger geſtaltenden Ernteausfſichten“ ebenſo
wie das eufſtſche Ausfuhrverbot Sorge und das
offiztelle Organ befürchtet Schwierigkeiten in der
Ernährung der Bevölkerung“.

regel beſchloſſen, von der ſie Abhülfe zu erwarten
ſcheint. Aber ſte zäumt dabet leider das Pferd an
dem verkehrten Ende auf. Die Abhülfe ſoll in der
Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Getreide, Mehl
und Hülſenfrüchte auf Entfernungen über 200 km be
ſtehen die Tarife ſollen um ſo billiger ſein, je weiter
die Entfernung ift. Dieſe Maßregel ſoll den guten
Willen der Regierung zeigen dieſe will damit dem
Rufe nachkommen, daß „Eiwas geſchehen müſſe.
Es wird damit aber denen, welchen Hülfe noth thut,

Der Preis des Getreidesdurchaus nicht geholfen.
in Deutſchland ſetzt ſich, wie der Herr Reichskanzler
in der Reichstageftzung vom 1. Juni ſelber aus
geführt hat, aus dem Weltmazktprels und dem Zoll
betrag zuſammen. Soll der Hetreibepreis bei uns
niedriger werden, ſo muß entweder der Weltmarkt
prels oder der Zoll oder Beides niedriger werden.
Den Weltmarkipreis zu eeniedrigen, dazu iſt weder
der Herr v. Caprivi, noch der Bundesrath im Stande
ſelbſt wenn ſte es wollten. Es bleibt alſo, wenn
man den Getreidepreis im Jnlande niedriger geſtalten
will nichts übrig, als eine Herabſetzung oder Sus-
pinſton oder am beſten die vollſtändige Auf
hebung der Getreidezölle. Wenn die Regie
rung dieſe nicht will, ſo will ſie auch keine
Ermäßigung der Getreidepreiſe. Die Frachtermäßigung,

welche „verſuchsweiſe“ eingefühet werden ſoll, kommt
eim Fortbeſtehen des Zolls nur den Gitteibeprodu

Jenten zu ſtatten, welche in dieſem Jahre einen
größeren Ueberſchuß über ihre eigenen Witthſchaſts
bedürfniſſe hinaus zu verkaufen haben. Sie werden
für ihre Produkte nur einen weiteren Abſatzrayon
aben. Das wird gerade denen zum Nutzen ge

Lichen, die am wenigſten unter dem Nothſtand leiden.
enn ſie auch in dieſen Jahie nicht ſo viel geerntet

ſahen wie ſonſt, ſo wirb dies doch durch die furcht
ate Höhe der Getreidepreiſe mehr als ausgeglichen
er Großgrundbeſittzer, welcher Tauſende von Morgen

Getreide beſtellt gehabt und unter nicht gar zu
n Ungunſt der Witterung zu leiden gehabt hat,
a ſo wie ſo in dieſer ſchweren Zeit der Noth ein
a tefiches Geſchäft machen. Durch die Fracht
wäßilgung, welche die Regierung aus Anlaß des

des gewähren will, wird der Proſit der Herren
ne erhöht, ohne den wirklich Nothleidenden
her u zu gewähren. Die Nothleidenden werden
in n dieſem Jahre einen weit größeren Theil auch ber
Der hſhafnicen Bevölkerung umfaſſen als ſonſt.
de einere Grundbeſitz wird in fe dem Falle durch
veſtg reden geſchäbigt. Der mittlere Grund
c Ware Gegenden, welche jetzt von der Ungunßt

wy e bekroffen ſind, hat oft in guten Jahren,
micht S am wenigſten braucht, einen, wenn auch

edeulenden Ueberſchuß, wenn er die Eiſen

e

Blattes

Um dieſe Befürchtung
abzuſchwächen, hat die Regierung endlich eine Maß

Mittwoch den 19. Anguſt. 1891.
Holz Textile u. ſ. w. Zölle, die auf ihm am geſchaffen, ſo daß in dieſer Hinſicht innerhalb
ſchwerſten laſten, nicht in Berechnung zieht. Aber Preußens für eine einheitliche Rechtſprechung geſorgt

auch er wird in den Gegenden, welche am härteſten iſt. Trotzdem kommen Fälle vor, in denen die
von der Ungunſt der Witterung betroffen ſind, in in Deutſchland herrſchende Rechtsnngleichheit und
dieſen Jahre ſelber die hohen Getreidezölle bezahlen vor Augen geführt wird. Sowohl in Preußen als
müſfen, denn der Verbrauch an Getreide für den auch in anderen norddeutſchen Staaten ſind in den
eigenen Haushalt und für die Ausſaat läßt ſich nicht letzten Jahren Polizeiverordnungen über die Feil
leicht einſchränken und da wird oft das Selbſtgebaute bietung und Anpreiſung von Heilwitteln in Zeitungen
nicht ausreichen. Auch die mittleren Grundbeſitzer und Druckſchriften erlaſſen worden. Sie ſtimmen
werden wie die übrige erwerbende Bevölkerung in in ihren Beſtimmungen meiſt wörtlich überein dahin,
dteſemm Jahre, wo ſte am wenigſten dazu im Stande daß Stoffe und Zubereitungen der Heilmittel,
ſind, den Großgrundbeſttzern Tribute zahlen müſſen. a. deren Feilhalten und Verkauf geſetzlich beſchränkt
Bisher ſtanden die mittleren Grundbeſitzer in dem iſt, b. deren Name ihre Natur, Beſtandtheile und
wirthſchaftlichen Kampfe zum großen Theile auf Zuſammenſetzung nicht erkennbar mache (Geheim
Seiten der Großgrundbeſitzez, weil ſte glaubten, daß mittel), e. denen beſondere Wirkungen fälſchlich bei
ſte ſelber auch von ber Schutzzollpolitik Profit hätten. gelegt werden, um über ihren Werth zu täuſchen
Jn weiten Kreiſen des mittleren Grundbeſitzes iſt (Reklamemittel), weder in Zeitungen und Zeitſchriften
man jetzt ſchon zu der entgegengeſetzten Anſicht noch mittels Pertriebes von Druckſchriften zum Ver
gekommen. Das erklärt zum großen Theil den kauf fellgeboten noch angepriefen werden dürfen.“
freiſinnigen Steg in Tilſtt. Niederung, wo die größeren Verſtöße gegen dieſe Verordnungen haben die Gerichte
Hofbefitzer, welche früher den Konſervativen zum der unteren Jaſtanzen ſchon mehrfach beſchäftigt und

Siege verholfen haben, diesmal für den frei zur Kundgebung verſchiedenartiger Anſichten über die
ſinnigen Candidaten ſtimmten, obgleich derſelbe Rechtsverbindlichkeit der Verordnungen Veranlaſſung
ſich als Ken eifrigſten Gegner der Kornzölle zu er gegeben. Kürzlich haben nunmehr zwei Oberlandes

kennen gegeben hatte. gerichte, das zu Hamburg und das zu Celle,
erkannt, daß derartige Verordnungen nicht rechtsbe

S tS8tent ſtändig ſeien, weil ſte gegen das Reichspreßgeſetze Denen verſtoßen. Das Reichspreßgeſetz gewährleiſte in
n Deutſchland ſeinem F 1 die Freiheit der Preſſe und erkläre, daß

Nach dem Gerichtsverfaſſungegeſetze bilden die die Preſſe, abgeſehen von den im Geſetz aufgeſtellten
Oberlandesgerichte die Reviſtonsinſtanz für Straf- DOrdnungsvorſchriften, nur dem gemeinen Recht unter
ſachen wegen Uebertreiungen und ähnlicher geringe liege, alſo keine Ausnahmegeſetze gegen ſie erlaſſen
fügigen Zuwiderhandlungen gegen die Strafgeſetze, werden können, da im 81 ausdrücklich geſagt werde

für welche die Schöffengerichte als erſte, die Land „Die Freiheit der Preſſe unterltegt nur benjenigen
gerichte als Berufungsinſtanz eingeſetzt ſtnd, während Beſchränkungen, welche burch das gegenwärtige Geſetz
für die den Landgerichten in erſter Juſtanz zuge vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſtad.“ Die im s 20

wieſenen ſchwereren Verfehlungen wider die Geſetze des Reichspreßgeſetzes ausgeſprochene BVerantwortlich
das Reichsgericht als Repiſtonsinſtanz fungirt. Für keit für Handluggen, deren Strafbarkeit durch den

die zuletzt erwähnten Kategorien von Delikten iſt Jnhalt einer Druckſchrift begründet wird, könne
Hiernach eine einheitliche Rechtſprechung in ganz nicht herangezogen werden, weil in dem vorliegenden
Deutſchland geſichert, für die übrigen aber nicht. Je Falle der Jnhalt ſtraflos und nur die Verbreitung
nach der Entſcheldung, welche ein Oberlandesgericht des Jnhalte unter Strafe geſtellt werde die Druck

in einem beſtimmten Falle trifft, kann in ſeinem legung eines an ſich ſtrafloſen Inhalts einer Druck
Bezitke unter Strafe geſtellt werben, was in dem ſchrift aber die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit nicht

Bezirk der übrigen Oberlandesgerichte erlaubt iſt. begründen könne. Die Entſcheidung des Oberlandes
So hat vor einigen Jahren einmal das Oberlandes gerichts zu Hamburg hat unmittelbare Bedeutung
gericht Naumburg erkannt, daß eln ſelbſtſtändiger nur für die bre Hanſeſtädte die des Oberlandesgerichls
Handwerker, welcher nicht Mitglied einer Jnnung ſei, zu Celle ur für vas Fürſtenthum Lippe; bie Urtheile

ſich nicht Meiſter nennen dürfe. Es iſt nicht bekannt beider Gerichtshöfe haben aber ſchon ben Erfolg
geworden daß das Naumburger Gericht ſich ſpäter gehabt, daß ſich auch Preußen mehrere Straf
zu einer anderen Anſchauung bekannt hätte und ſo kammern ihnen angeſchloſſen haben, deren Entſchei

könnten noch jeht in der Proving Sachſen jedem dungen berelts das Kammergericht beſchäftigen. Der

h

Hondwerker, der ſich Meiſter nennt, aber einer Jnnung Ferienſenat des letzteren hat in dieſen Tagen beWer angehört, Weitläuftgkeiten entſtehen, wenn es ſchloſſen die Entſcheidung über die erſte ihm vor

einer Polizeibehörde gefallen ſollte, ihn zur Rechen liegende Sache mit Rückſicht auf ſeine wechſelnde
ſchaft zu ziehen. Die Auslegung des Jmpfgeſctzes Zuſammenſetzung, ſowie jm Intereſſe einer einheit
durch die Oberlandesgerichte iſt ſehr verſchiebenartig lichen Rechtſprechung (or einigen Jahren hatte ein
geweſen. Während die meiſten anerkannten, daß bei Ferienſenat des Kammergerichts ſich einmal in grund
fortgeſetzter Weigerung des Vaters, ſein Kind ipfen ſätzlichen Gegenſatz zu der Rechtſprechung des ſtän
zu laſſen, auf Grunh des Jmpfgeſthes immer von digen Senats geſtellt) in der Reviſionsinſtanz bis
neuem Strafen ausgeſprochen werden können, Kellten nach des Gerichlöferien zu vertagen. Man darf nun
ſich die Oberlandesgerichte in Frankfurt a. M. und mit Spannung die Entſcheidung des Kammergerichts,
Breslau auf den Stanbpunkt, daß die Strafe gur welche am 1. October gefällt wird, erwarten Steht
einmal zu verhängen wäre. Nachdem ſo in den ſie nicht in Uebereinſtimmung mit den Gerichten in
Bezirken beiher Gerichte die Jmpfgegner, wenn ſte Hamburg und Celle, ſo giebt es, abgeſehen von dem
einmal eine geringſügige Strafe bezahlt hatten, von Eingreifen der Geſetzgebung, kein Mittel, die dann
weileren Maßregeln eine Zeit lang geſichert geweſen, geſchaffene Rechteungleichheit zwiſchen Preußen einer
änderten beide Gerichtshöfe in neuen vor ſte gelangten ſeits den Hanſeſtädten und Lippe andererſeits zu
Fällen faſt gleichzeitig ihren Standpunkt und er beſeitigen; ſtimmt das Kammergericht dagegen dem
kannten auch, daß wiederholte Strafen zuläfftg wären. in Hamburg und Celle aufgeſtellten Grundſatze bet,
Wenn wir nicht irren, hält nur das Oberlandes ſo erklärt es gleichzeitig indirekt den Erlaß des
gericht zu Hamburg zur Zeit noch an dem von preußiſchen Lotteriegefetzes, welches gleichzeitig eine,
Breslau und Frankfurt wieder aufgegebenen Grund übrigens von der freiſtnnigen Partei ſtets behauptete
ſatze feſt. Die Oberlandesgerichte bilden auch im Reichspreßgeſeße Richt vorgeſehene Beſchränkung
die Reviſtonsinſtanz für ergehen gegen die enthält, als im Widerſpruche mit der Reichsgeſetz
ſogen. Landesſtrafgeſetze, d. H. gegen en und gebung ſtehend
Verordnungen, welche von dem einzelnen Staate Pellthge ederpgt.

in Gebiet oder Theile deſſelben erlaſſen werden.J aenhen iſt v e Kammergericht eine Der ungaräſche Reichstag iſt auf den 3. Ocibr
rechtliche Reviſtonsinſtanz gegen Landesſtrafgefetze vertagt worben.
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Die franzöſiſchruſſiſche Verbrüderung
wird in ruſſiſchen Blättern immer entſchiedener
verurtheilt. Die vornehmſte ruſſtſche Monatsſchrift
„Weſtnik Jewropy“ geht darin bereits ſo weit, daß
ſie ausführt, daß für eine ernſte Freundſchaft
zwiſchen Frankreich und Rußland über
haupt jede Grundlage fehle. Jn Frankreich
ſei vieles vorhanden was jeder ruſſiſche Patriot
verurtheilen müſſe. Die Freundſchaft ſei hervor
gerufen durch die franzöſtſch deutſche Feindſchaft. Wenn
dieſe nachlaſſe, werde das Verhältniß zwiſchen Frank
reich und Rußland das alte werden. Jn Friedens
zeiten komme der Zweibund gegen den
Dreibund nicht auf. Es wäre ungerecht, auf
das deutſche Volk jene Unzufriedenheit zu übertragen,
welche früher Bismarck's Politik in Rußland hervor
gerufen habe. Weder Kaiſer Wilhelm noch Caprivi
ſei ein ränkevolles Spiel vorzuwerfen. In kultureller
wie geiſtiger Entwickelung bleibe Rußland

tief verpflichtet. Derruſſiſche Thronfolger iſt am Sonntag Vor
mittag wieder in Moskau eingetroffen, nachdem ihn
der General Gouverneur Großfürſt Sergius Alexan
drowitſch in Fauſtowo, einer Station der Moskau
Rijäſan Eiſenbahn, begrüßt hatte. Bei bem Empfang

die Civilbehörden vertreten, zahlreiche ſtlberne Schüſſeln
mit Salz und Brot wurden dem Thronfolger daſelbſt
überreicht. Nach dem Beſuche mehrerer Kirchen begab
ſich der Großfürſt Alexander nach dem NikolaiPalais,
wo der Empfang der Deputationen von Moskau und
anderer Städte ſtattfand.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Rouvier wohnte
am Sonnabend in Paris ver Enthüllung des für
den General Championnet errichteten Denkmals in
Antibes bei und hielt dabei eine Rede, in welcher
er hervorhob, daß Frankreich ſeine Armee und ſeine
Marine reconſtituirt habe und, ohne Jemanden
zu bedrohen, immer bereit ſei, die Unverletzlichkeit
ſeines Gebietes um den Preis jeden Opfers zu ver
theidigen. Bekanntlich denkt aber niemand daran,
franzöſtſches Gebiet anzutaſten. Am Napoleons
tage haite das bonapartiſche Comitee ein
Feſtmahl veranſtaltet, an welchen ſich etwa 600
Perſonen betheiligten. Als einer der Redner er
wähnte, daß Prinz Louis Napoleon Soldat in der
ruſſiſchen Armee ſei, wurde unter lautem Beifall die
zufſtſche Natlonalhymne geſpielt. Später wurde eine
Adreſſe an den Prinzen Victor Napoleon beſchloſſen.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der jetzt
wieder in ſein Land zurückgekehrt iſt, hat am Sonn
abend den Jahrestag ſeines Regierungsantritts ge
felert. Jn Ruſtſchuck, wohin der Prinz ſich be
reits am Freitag begeben hatte, fand ein großes
Galadiner ſtatt. Bei demſelben hielt Prinz Ferdi-
nand eine Anſprache, in welcher derſelbe der auf
ſeiner Reiſe bei offiziellen Perſönlichkeiten und in
kompetenten Kreiſen gewonnenen Ueberzeugung Aus
druck gab, daß die Anſchauungen über Bul
garien ſich weſentlich zu Gunſten des Landes
geändert hätten und daß man das Verhalten und
die Entwickelung Bulgartens mit Vertrauen verfolge.
Er habe das Glück einer perſönlichen Begegnung
mit dem Kaiſer von Oeſterreich gehabt und ſich
davon überzeugt, daß der Kaiſer Bulgarien Wohl-
wollen und aufrichtige Sympathie entgegenbringe.
Dieſe Erfolge ſeien nicht nur eine Frucht der Klug
Heit, mit welcher Bulgarien ſeine Angelegenheiten
führe, ſondern auch des Umſtandes, daß ſich die
Politik Bulgariens von allen abenteuerlichen Ber
ſuchen fern halte Sonntag Nachmittag iſt Prinz
Ferdinand von Koburg nach Schloß Sandrowi bei
Varna abgereiſt.

Die nach ven kompromittirenden Artikeln des
„Oſſervatore Romano* unvermeidliche offizielle
Stellungnahme des Vatikans zum Drei-
bunde wird nach einer „Herold“ Meldung aus Rom
nunmehr in der That erfolgen. Danach wird der
Vatikan durch ſeinen Nuntius in Wien ſowohl
in Wien wie in Berlin erklären laſſen, daß
die ihm angedichtete Feindſeligkeit gegen den
Dreibund ein Märchen ſei und daß er nur
bedauern müſſe, daß von vielen Seiten der Dreibund
gegen die Intereſſen des heiligen Stuhles ausgeſpielt
werde. Es ſcheint, daß gewiſſe Kreiſe in Italien
gefliſſentlich einen Gegenſatz zwiſchen dem Papſt und
dem Dreibund zu errichten ſuchen. So behauptet
die „Gazetta di Toxrino“, das DreibundProtokoll
enihalte einen Anhang, wonach im Kriegefalle der
Papſt aufgefordert würde, entweder das Garantie
Geſetz anzuerkennen oder Rom zu verlaſſen. „Tribung“
und „Fanfulla“ haben aber ſofort die Unglaubwürdig
keit dieſer Meldung nachgewieſen. Die deutſche
Centrumspreſſe fährt inzwiſchen fort, gegen
den „Oſſervatore Romano“ Stellung zu nehmen.
Uebereinſtimmend mit der „Germania“ erklären auch
die „Köln. Volksztg.“ und der „Weſtf. Merkur“ die
Auslaſſungen deſſelben für einen Mißbrauch der
Perſon des Papſtes.

Aus China meldet der „Standard“ zunehmende
Spannung zwiſchen der chineſiſchen Regierung und

h

geſchwader
auf dem dortigen Bahnhofe waren alle Militär und

r

den diplomatiſchen Vertretern der europäiſchen Mächte.

Die Behörden in Peking verweigern hart-
näckig die Genugthung, welche von den fremden
Vertretern für die barbariſche Ermordung von
Europäern und die Zerſtörung des Eigenthums von
europäiſchen Anſtedlern während der letzten Unruhen
verlangt worden iſt. Wenn die chineſiſche Regierung
auf ihrer hartnäckigen Weigerung beſteht, ſo kann
eine gemeinſchaftliche feindſelige Aktion
ſeitens der fremden Mächte nicht ansbleiben.
Dieſelben drohen in der That ſchon mit einer ge
meinſamen Flottendemonſtrattion, an ver
die in den öftlichen Gewäſſern ſtationirten briti-
ſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen und
deutſchen Geſchwader Theil nehmen ſollen,
falls die verlangten Schadenanſprüche nicht ſchnellſtens
bewilligt werden.

Deutſchland.

Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin verließen geſtern Vormittag 9 Uhr 15
Min. an Bord der „Hohenzollern“ den Hafen zu
Kiel, um dem von Zappot kommenden Manöver-

entgegenzufahren. Abends ging die
„Hohenzollern“ im Hoeruphaff vor Anker. Heute
wird das ganze Geſchwader vor dem Kaiſer wanö
veriren und dann mit der „Hohenzollern“ im Kieler

auf derHafen einlaufen. Die Anweſenhelt
Schleuſenbauſtelle am Nordoſtſeekanal hatte über eine
Stunde gedauert, während welcher der Kaiſer frei

Das Ausſehen desund ohne Stützen umherging.
Kaiſers entſpricht ſeinem vorzüglichen Allgemein

Die ofſiziöſen Berl. Pol. Nachrichten erbefinden.

klären, in der Lage zu ſein, aus zuverläſſiger
Quelle beſtätigen zukönnen, daß die Ver
detzung des Kaiſers am Knie ganz geheilt
und daß dem Monarchen lediglich Vorſicht nament
lich in Bezug auf Reiten nothwendig iſt.
Letztere Rückſtcht vornehmlich iſt für die Wahl
von Kiel als Aufenthaltgsort ſür die nächſte Zeit
maßgebend geweſen. Der Kaiſer hat ſtch auf ſeiner
Nordlandfahrt einen Backenbart wachſen laſſen.
Wie die „Poſt“ hört, wird ungeachtet des Unfalls
des Kaiſers daran feſtgehalten, daß der Monarch am
24. d. an dem Feſtmahle theilnehmen wird,
das die Provinz Sachſen in Merſeburg
veranſtalten wird.

(Fürſt Bis marck) hat dieſer Tage in Kiſ
ſingen den Dekan Kraußold empfangen, der einen
Bericht über ſeine Unterhaltung mit dem Fürſten im
„Schweinfurter Tgbl.“ veröffentlicht. Danach hat
der Fürſt auf eine Bemerkung, er möge ſeine Lebens-
erfahrungen ſchriftlich aufzeichnen, mit den Worten
geantwortet: „Ja, aber nicht bei meinen Leb
zeiten; da müßte ich doch verſchiedene Rück
ſichten beobachten“.

(Die Vertragsverhandlungen mit
der Schweiz) ſtnd nun doch am Sonnabend ab
gebrochen und auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden,
da eine VerKändigung nicht zu erzielen war. Es
wurde das bisherige Reſultat der Verhandlungen
protokollariſch feſtgeſetzt und die Unterhändler der
Drei Staaten haben ſich nach einem Wolfſf'ſchen
Telegramm „mit dem lebhaften Wunſche und der
zuverſichtlichen Hoffnung von einander getrennt, daß
die thunlichſt bald wieder aufzunehmenden weiteren
Verhandlungen ſchließlich zu einem beiderſeits be
friedtgenden Endreſultate führen werden.“ Die
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Unterhändler
ſind bereits in München zur Aufnahme der Ver
tragsverhandlungen mit Jtalien einge
troffen. Die italieniſchen Delegirten für
die Handelsvertrageverhandlungen mit Deutſchland
und OeſterreichUngarn ſtad am Sonnabend von
Rom nach München abgereiſt.

(Jn Sachen Baare) iſt nach Meldung ver
ſchiedener Blätter das Ecmittelungsverfahren im
Weſentlichen geſchloſſen und hat der Staatsanwalt
bei dem Landgerichte in Eſſen die Erxöffnung der
Vorunterſuchung beantragt. Als Unterſuchungsrichter
wird nicht der zuerſt in Ausſicht genommene Amts
richter Neucamp (der angeblich mit der Familie Baare
nahe befreundet ſein ſollte), ſondern ein Mitglied des
Eſſener Richter Collegiums fungiren.

(Der internationale Brüſſeler So
zialiſtencongreß) iſt am Sonntag Vormittag
10 Uhr eröffnet worden. Es waren anweſend 300
Delegirte aus Belgien, 170 aus dem Auslande von
letzteren etwa 40 aus Deutſchland 15 aus Oeſter
reich, 60 aus Frankreich, 25 aus England, 10 aus
Holland, 3 aus Jtalien, 4 aus der Schweiz c.
Nur Portugal und Rußland waren nicht vertreten.
Die Parteileitung der deutſchen Sozialdemokratie wird
bekanntlich durch Bebel, Liebknecht und Singer
repräſentirt. Der Vorſitzende des Congreßcomitees
Vareyken begrüßte die Delegirten, indem er ausführte,
er hoffe, daß der Congreß nicht nur theoretiſche
Fragen behandle, ſondern daß er daran arbeiten werde,
wie ſie in der Praxis umzuſetzen ſeien. Alle per
ſönlichen und Cliguenfragen ſollten vermieden werden.

partei den Congreß. Mittags wuaufgehoben. des e de Slbin
(Colonialpolitik.) Eine deutſStrafexpedition von 300 Mann iſt nach e

Meldung der „Times“ aus Sanſibar von Bage men
nach dem Jnnern abgeſandt worden um die Mat
und andere Stämme zu zuüchtigen, welcheveranlaßt haben. welche Unruhen

Volkswirthſchaftliches.
Nachdem das Reichspoſtgeſetz die Portofret

heit für Staatsdienſtſendungen aufgeboben
hatte, war in Preußen zunächſt die ſpezielle Buchun
und Verrechnung aller Portt angeordnet. Dieſes
Verfahren war mit einem überaus großen Aufwande
von Zeit und Arbeit verknüpft und dieſe wenig be

friebigenden Erfahrungen haben nun die Stagte-
regierungen veranlaßt, in eine erneute Prüfun

der Frage einzutreten, wie die Ordnung des Porto
weſens für Staatsdienſtſachen in einer den Intereſſen
des Staatsdienſtes entſprechenden Weiſe herbeigeführt
werden kann. Jn erſter Linie ſteht dabei wieder die
Erneuerung des Verſuches des Abſchluſſes eineg
Abonnementsvertrages mit der Reichspoſt-
verwaltung zur Erwägung.

X Nit der Gründung einer Bäſkerei
genoſſenſchaft hat ſich eine am Dienſtag inBerlin abgehaltene ſozialdemokratiſche öffentliche

Volksverſammlung, welche von dem Stadto, Heindor
einberufen war, faſt einſtimmig einverſtanden erklärt
Die Verſammlung beauſtragte jedoch die beſtehende
Commiſſton, zur endgiltigen Beſchlußfaſſung nochmals

J

eine große Volkaverſammlung einzuberufen.
Die neueſten Meldungen über die Ergebniſſe

des Zonentarifs in Oeſterreich ſprechen aber-
mals für, nicht gegen denſelben. Es liegt darüber
folgende wichtige Meldung vor: Wien, 14. Auguſt
Ein Vergleich der Betriebsergebniſſe auf den öſter
reichiſchen Staatsbahnen in dem Zeitraum vom I. Juli
1890 bis Ende Juni 1891 auf Grund des Kreuzer
zonentarifs mit den Ergebniſſen im gleichen Zeitraum
des Vorjahres ergiebt eine Zunahme an fah
renden Perſonen um 9 Millionen, und
eine Zunahme der Geſammteinnahmen um
167,213 Fl. Wenn man von dem ausnahmeweiſe
großen Verkehr zur Zeit der Pariſer Ausſtellung
abſteht, ſo ergiebt ſich nach einjährigem Beftande des

Kreuzerzonentarifs eine Zunahme der Perſonen
zahl von 431 Proz. und der Einnahme
von nahezu 3 Proz.

Dem monatlichen Ausweiſe über die Ein
wanderung zufolge kamen in den verfloſſenen 7
Monaten d. J. in London und in anderen eng
liſchen Häfen über 83 000 Ausländer an, davon
reiſten 62000 nach Amerika weiter, während die
übrigen in England blieben. Auf Grund dieſeh

Ausweiſes verlangt die Preſſe Maßregeln gegen
die Fremdeneinwanderung.

Mit welchem Hohn der Kohlenring die
Klagen über die theuren Kohlenpretſe be
antwortet, beweiſt der Verlauf dex Jahres General
verſamwlung, welche der Dortm un der Kohlen
verkaufsverein in Bad Königsborn kürzlich abhielt
Zu einem Feſtmahle im Theaterſgale des Kurgartens
war eine Speiſekarte angefertigt worden mit fol

gende Motto:
Der Gott, der Kohlen wachſen läßt,
Will auch, daß ſie was gelten
Drum halten wir in Treuen feſt,
Mag man uns auch drum ſchelten e

Prettug und Amgegend.
Der ſ. Z. in Magdeburg gebildete Ausſchuß

für ein dort zu errichtendes Katſer Wilhelm
Denkmal hielt am Freitag Nachmittag eine Sitzung
Früher bereits war beſchloſſen, dem Prof. Siemering

in Berlin die Ausführung des Denkmals, eine
Reiterſigur auf ſtehenden Pferde, zu übertragen
Profeſſor Siemering hat die Ausführung in der Welſt
übernommen, daß er alle Arbeiten, mit Ausnahn
der Aufhöhung des Terrains, ausführen läßt; d
Herſtellungekoſten ſollen 270 000 Mk. mit Anbringun

von Reliefs, ohne ſolche 225 000 Mk. betragenäußerſter Termin für die Fertigſtellung des Den
mals iſt der 1. Juli 1896 vereinbart, Profeſſtt
Siemering hat verſchiedene Modelle zur Probe aub
geführt, von denen jetzt eins zur Annahme empfohlen

wird. Es handelt ſich hauptſächlich noch um
ſcheidung in der Platzfrage. Der Ausſchuß n
einen Platz in der Verlängerung des Breitenwe
am Krökenthore vor, der forumartig geſtaltet wir
ſollte. Auf Vorſchlag des Oberbürgermeilſtet
Bötticher beſchloß man indeß, den Magiſtrat

e
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en
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Darauf begrüßte Volders (Brüſſel) in ſeinſchaft als Sekretär der roten einnges dte
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Ueberlafſung des neu anzulegenden Platzes in
Nordfrontgelände zu erſuchen. An Mitteln
213 000 Mk. vorhanden, ſodaß noch etwa 100

Mark aufzubringen wären. unt Das königl. Eiſenbahnbetriebsamt Berlin Anhah
Bahnhof giebt nachſtehende Mittheilung vom 15.
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eute Rachmiltag 3 Uhr 54 Min. entgleiſte auf
Halteſtlle Wendiſch-Drehna der von Berlin

53 45 Min, nach Dresden abgehende Perſonen
1 indem er infolge einer falſchen Weichenſtellung
in todtes Geleis fuhr. Der Prellbock deſſelben
au e umgefahren, die Maſchine fiel um, der darauf
a Ellgut Gepäck und Perſonenwagen ſind be

(gentarg Von den 6 in dem letzteren befindlichen
Fahrgäſten ſind einem Kinde vrei Finger geqretſcht.

den Beamten hat ſich nur der Locomotivſührer
Das Geleis war bereits um

5 Uhr wieder frei gemacht. Der entgleiſte Zug
wurde durch eine Aughilſs maſchine nach Dresden
welterge fahren. Ob ein Verſchulden eines Beamten
vorliegt, n die weitere bezw. gerichtliche Unter

ng ergeben.e Se Spatenſtich zur neuen eiſernen
Brücke über die Saale bei Dornborf ift vor
einigen Tagen gethan worden. Während bisher bei
dem getingſten Hochwaſſer der Verkehr zwiſchen
Hornbürg und Bahnhof Dornburg in Naſchhauſen
oft mehrere Tage für Fuhrwerk gehemmt war und
der Perſonenverkehr nur mit Lebensgefahr durch einen
infachen Fiſcherkahn bewerkſtelligt wurde, wird vie
neue Brücke ſo gebaut werden, daß auch bet bedeu
zendem Hochwaſſer der Verkehr zwiſchen Dorndorf
nd Naſchhauſen frei bleibt. Der Bau der alten
Brücke war, wie das „Naumb. Kr.“ ſchreibt, auf

Vonden Fuß verſtaucht.

Veranlaſſung des Abtes Heinrich von Pforta

im Jahre 1257 begonnen worden. Derſelbe ver
ſprach durch einen Ablaßbrief demjenigen, welcher
Almoſen zum Brückenbau gebe, Erlaß von Kirchen
bußen auf 1 Jahr und 40 Tage. Schon im Jahre
1264 war der Brückenbau beendet, denn der Schöſſer
von Dornburg bekennt in einem Schreiben, daß ihm
und ſetnen Leuten nicht bekannt ſei, daß der Abt
von Pforta jemandem einen Schaden von der Brücke

uuter Dornburg zu vergüten habe. Jm Jahre 1552
tritt Andreas von Heerwarth zu Porſtendorf mit
Genedmigung des Kurfürſten Moritz von Sachſen
die Brücke an den Herzog Wilhelm von Sachſen
Weimar ab, wogegen letzterer für Jnſtandhaltung
bezüglich Neubau der Brücke verſchiedene Zinſen an
Getreide, Frohnen und Waldungen erhielt. Zu An
fang dieſes Jahrhunderts war die Brücke baufällig
geworden, und ſte wurde in der Weiſe hergeſtellt,
wie ſte bis zum letzten Hochwaſſer beſtanden hat,
deſſen Fluthen ſte zum Opfer fiel.

t Ein erſchütternder Unglücksfall iſt am 14. d.
während der Frühſchicht auf dem Ernſtſchachte
bet Helbra vorgekommen. Zwei Vergleute aus
Ahigdorf waren mit „Schießen“ beſchäftigt. Als
einer der gelegten Schüſſe nicht losgehen wollte, traten
die beiden hinzu, um nach der Urſache zu ſehen
Jn demſelben Augenblicke entlud ſich der Schuß und
beide wurden, wie die Eisl. Ztg. berichtet, in ent
ſetzlicher Weiſe verletzt. Die Männer wurden in das
gewerkſchaftliche Krankenhaus gebracht.

t Eine ſehr wichtige Entſcheidung iſt dem „Lelpz.
Tagebl.“ zufolge vom Gewerbegericht in Leipzig
am Freitag gefällt worden. Wegen entſtandener
Lohndifferenzen hatten einige Buchdruckergehilfen
die Firmen Ramm Seemann, ſowie Marquardt
beim Gewerbegericht verklagt. Die Prinzipale er
hoben nun zum erſten Male den Einſpruch, daß bei
Lohnbifferenzen, welche wegen Auslegung des Tariſs
entſtänden, nicht das Gewerbegericht, ſondern das
Buchdrucker Schtedsgericht zuffändig ſei.
Auf dieſen Einwand hin vertagte das Gewerbegericht
in der Sitzung vom 30. Junt die Entſcheidung und
fällte dieſelbe erſt jetzt. Dieſelbe lautet nun dahin,
daß ſich das Gewerbegericht in der That fär
unzuſtändig erklärt und deshalb die Kläger ab
gewieſen hat unter Bezug darauf, daß nur das
Buchdrucker Schiedsgericht zuſtändig ſet.

t Ueber eine Soldatenmißhandlung wird
der Köln. Volksztg. aus Goslar, 12. Aug, mit
getheilt Bei einer Schießübung des 82 Regiments,
in der Nähe unſerer Stadt, iſt ein Soldat, Lazareth
gehilfe, von einer jüngeren Offizier dermaßen miß
handelt worden, daß der Bedauernswerthe heute (12.)
zeſtorben ift. Die Verwundung erfolgte mit dem
Säbel am Kopfe

t Jn Leipzig erſchoß ſich am Freitag nachts ein
von Magdeburg wegen Unterſchlagung flüchtig ge
wordener Handlungsgehilfe. Bei Koswig ertrank
beim Baden ein wanbernder Töpfergeſelle.

Kern z z S W.
ar dieſen Theil Köerntmret de Fedactiets de

n tlkur gegenübar keine Berauſwortuug

FamilienNachrichten.
1Heute Nacht ſtarb plötzlich und unerwartet

in Folge eines Gebirnſchlages meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter

Charlotte Keck geb. Günther
im 69. Lebens jahre.

Dies zeigen Freunden und Bekannten tlef
hetrübt hiermit an

Familie Keelz und Thörmmer.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1891.
Die Beerdigung findet nächſten Donnerstag

Nachwiftag 3 Uhr ſtatt.

Dienſtag früy 2 Uhe enrſchlief nach längerem
Leiden mein lieber Mann

Friedrich Wenkel,
Dies theilnehmenden Freunden und Be

kannten zur Nachricht.
Friederike Wenkel nebſt Kind.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
d Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Amtliche s.
Nach den Beſtimmungen der k. k. General

Deretion der Oeſterreichiſchen Staate bahnen
werden vom 1. Jonuar d. J. ab die Mußter
Koffer derjenigen Handlungsreiſenden, welche
ſich über dieſe Eitgenſchaft durch eine beſondere
Legitimationskarte ausweiſen können, zu den
von 02 auf 0,1 Kreuzer für 10 Kilogramm
nd 1 Kilometer ermäßigten Satze befbrdert.

Dieſe Ver günſtigung wird auch den deutſchen
Handlungsreiſenden gewährt werden, wenn
e ſich durch eine von den Verwaltungs
behörden, welchen die Ausſtellung der in Para
Kaph 44 a der Gewerbe Ordnung und im Schluß-
Fretocoll zu Artikel 19 des Handelsvertrages
ait OeſterreichUngarn vom 23. Mai 1881
Lergeſehenen Gewerbelegitimationskartenobliegt,
Wsgeſtellte Beſcheinigung legitimiren

Indem ich Vorſtehendes zur öffentlichen
Wndtniß bringe, bemerke ich, daß die oben-
Kwähnten Legitimationskarten unentgeltlich
W einem Büreau ausgefertigt werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1891.
Der Königliche Landrath.

Weidlich,
Wir erſuchen unſere geſammte Einwohner

i zum Empfange Seiner Majeſtät des
e und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin am
n d. M. die Häuſer mit Fahnen, Guir
uden, Kränzen e. zu ſchmücken Dagegen
ten wir dringend, Blumen, Bouquets c.

Richt in die kaſſerlichen Wagen zu werfen.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1871.

Die Feſt Commiſſion.
d Die Bewohner der Straßen Oberaltenburg,
n Burgſtraße, an der Stadtkirche, Enten

Gotthardtsſtraße und der Halleſchen Str.
W zum Bahnhof, ſowie die Bewohner der

Knntenden Straßentheile erſuchen wir, zur
2 r Jhrer Kaiſerlichen Majeſtäten am
Etre M. abends die Fenſter der an der
in belegenen Wohnungen zu illn

Merſeburg, den 16. Auguſt 1891.
Die Feſt Commiſſion.

ſern ſind in der Lage Schmugreiſig und
Guirlanden gegen Bezahlun g ablaſſen

Mit nnen. Beſtellungen bitten wir in der
Mädtiſchen Turnhalle abzugeben.

erſeburg, den 16, Auguſt 1891.
De FeftCommiſſion.

Zwangsverſteigerung.
J

Donnerstag, 20. Auguſt er.,
vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im Siebert' ſchen
Ziegelei- Grundſtücke hierſelbſt,
Antshänſer 6,

ca. 217 000 Manerſteine, 3
Rüſtwagen, 5 Rungenwagen,
1 Decimalwaage, 1 Häckſel
maſchine, eircs 6 Fuhren
Kohlen, mehrere Kummete,
HKutmmetkiſſen, Ketten u. d. m.

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, ben 18. Auguſt 1891

Tauchnitz, Gerichts-Vollz.

e.
Am Mitswoeh den 49. c. FI.,

von vorm. 9 Uhr. ab, werde ich im Reſtaurant
„Zur guten Quelle“ verſchiedene Gegen
Kände, als

1 Kleiderſchrank, div. Bettſtellen,
verſch. Stühle, Tiſche, 1 Regulator
und eine Anzahl kleinerer Sachen, auch

1 Scheibenbüchſe,
ferner: eine Partie Cederwaaren, näm

lich Damentaſchen, Cigarrenetuis,
Gürtelk, Blaidriemen, Dorke-
monnaies etc,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.Merſeburg, 15. Auguſt 1891.

Friech, F. Karte
Zur Verſteigerung am Mitt-

woch gelangen außerdem:
2 Regulatore, ganz neu,
3 Wecekuhren, ganz nen.

Jried. A. Kunth.

Zu verpachten
oder zu veikaufen iſt ein hieſiges Bäckerei
Grundſtück. Nähere Auskunft ertheilt

Wriüecil. VI. Kuumtün, Merſeburg.
Paar große Läuferſchweine

ßehen zu verkaufen Annenſtraße 12.

Ein Läuferſchwein
verkauft Clobigkauer Straße 31.

2 bis 5 mZeichen Brett, s
kaufen geſucht. Adreſſen unter W. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Vogis, 5 Staben, Küche und Zuvehör,
iſt zum 1. October zu vermiethen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18

Eine Stube zu vermiethen
Windberg Nr. 5

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weisenfelſer Straße 18
Eine Wohnung beſtehend aus 2 St., T od.

3 K., K, auch Waſſerleit, ſofort zu vermiethen
und 1. Oetober zu bez ehen

Lanchſtädter u. Moltkeltr. Erke Nr. 1
ine möblirte Srube mit Schlafftube in

ſofort zu vermiethen MInerkat 9 G.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafzim

mer an 1 oder 2 Herren zu vermiethen und
ſofort zu beziehen

Bismarckktraße 1, 1 Trevpe.
Zum 1. Ociober iſt etne gute Garcçon

Wohnung Meusehauer Straeegse 3
zu vermiethen.

Eine Woynung, Stube, Kammer u. Küche,
per ſofort zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter
W. in der Exved. d. Bl. erbeten.

Parterre- Woynung, beſtehend aus Srube,
2 Kammern, Küche, einer heizb. Kammer, wird
vom 1. Nov. bis 1. März zu mtethen geſucht

K. Gawecklig, Delgrube, abzugeben
Geſucht zum 1. September

mit vollßändiger Beköſtigung auf dem Neuwarkt

die Exped. d Bl. erbeten

S Napitalten
in jeder Höhe

z 4 Zinn s e m
burg, Burgſtraße 13

Off. unter C. in der Exbed. d. Bl. erbeten

groß, ganz und ſtark, à 25 und 30 Pf

und bittet Angabe der Bahnſtation

Alle Sorten Hülſenfrüchte,
nur gut )ochende Waare, empfiehlt preiswerth

Hoh, Lang, Sand l.
Reineelaunden

zum Einmachen ſind zu haben

Vnteraltenburg G.
Maſchinenöl,

Wagenfett
i 2, a s Etr. zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Mayoer, Amtshäuſer 5.

Fär
ſind bei mir

Prima hochtragende und nenmilchende

ſen und Kühe
eingetroffen.

Offerten bitte an Herrn Weißgerbermeiſter

für einen jungen Mann ein frdl. möbl. Zimmer

Offerten mit Preisangabe unter C. I. an

auf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu-

leihen durch Carl Windeisenh, Merſe-

M. 6000 St nete be
Feuerkaſſe zum 1. October zu cediren geſucht. G

100 000 Sä
für Kartofſeln, Getreide, einmal gebraucht,

Probeballen von 25 Stück verſ. unter Nachnahme e

Vlax Iemdershausem, Köthen i Anb

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Jlluminationslämpchen,
ſelbſt gefüllt, per 100 Stück 4,50 Mk., empfiehlt

e

Gotthardtsſtr. 13.
Neue marinirte Heringe,
täglich friſch, empfiehlt

Heoh. Lang, Sand I.

Altes Zinn
kauft Wilh. Rössmer,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Meinrich Messler,
Oberbreitestr. 15 a,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Iletall- n. Kautsohuketempeln.

Signir- Stempel für Risten, Ballen,
Fässer etc. Stempel und Siegel fär
alle Behörden in jeder Ausſührung.
Kautschuk-Typen zam Zusammensetzen
von Worten. Nameroteure, Paglulr-
maschinen, Petschafte ete. Holzschnitte,
Blei- und Kupfer Clichés für Buchdruck.

Billige Preise
bel unübertroſener Ausfährung.

Mers ter eher
Uegen in der Expedition des „Corre-
4 spondent“ sowie in meiner Woznung
zur gefälligen Ansicht bereit.

Bettstellem
w. Abbildung,

ſtark, in Holz, m.
gut gearbeiteter

Sprungfeder
matratze f 24 Mk.

liefert A. Groth, Tapezierer, Leipzig, Pfaffen
dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftig-
keit. Freie Zuſendung.

Matratzen nach Maaß 16 Wk

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthigNürnberger. Th. Nögner, Buchdruckeret,

Oelgrvbe Nr. 5

GIn Herbſt u. RegenMRänteln
Neuheiten in großer Auswahl.

Otto Dobkowitz,
ne



e

ehe

e

Deceorationsfähnehen,
Wappen, Bannervilligk bei d Zentgraf.

Seein weiß und bunt empfiehlt in großer Auswahl

Ah Se e.Wengaliſches

odermit Schellack bereitet, in Patronen
mit 12 Minuten Breundaner
und vorzüglicher Leuchtkraft offe
rirt à Patroune 50 Pfg. die

Drogen und Farbenhandlung

Wilh. Kiesltch,
Roßmarkt

A. Günther Markt 19,Anfertigung von Herren und gnhenhenernte nach Maß

empfiehlt ſein gut ſortirtes Stoſf- Lager.
Einen Poſten Kleicdlerstoſf-, Ionuselin- u. Kattum-Rester m für S nur aniehnbaren Preis aus.

hen t in r Reihen
Näehste VorstellFreitag den 21. Aug.

Weneſtz für Mathilde SchtgDer Sonnenw n
oder

Deoorationsstoße, engl.
einfaſſung von 24

I Tisohdeoken, Portleren, Teppiobe, Modol- mr nnd

Tüll- Gardinen mit Band
Pf. p. Meter an.

Faeän (Korkteppich)
200 em breit, beſtes deutſches und engliſches Fabrikat,

zu Original Fabrikpreiſen.
Ganz beſonders preiswerth:

Parquett- und Blumen Muſtern gedruckt,
W das ſoll Meter 2,50 Mk.n c un ne und rein billigſt

Waare in eleganten

und Tkeuerungspolitik h

Freiſinnige Zeitung,
begründet von Engen Richter.

Das Abonnement koßet von jetzt bis Ende
September

nur 1 Mark und 20 Bfg.,
da die für September hinzutretenden Poſt
Abonnenten gegen Einſendung der Poß quittung
an die Expedition Berlin SWW., Zimmer
ſtraße Nr. 8, die noch im Auguſt erſcheinenden
Nummern gratis zugeſandt erhalten.

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet mit
Hilfe eines eigenen Poſtbüreaus alle bis Abends
7 Uhr in Berlin bekannt gewordenen Neuig-
keiten ſchon mit den Ahendzügen.

Zur Kaisertfeiter
Wappen, Embleme, Spruch- und
Willkommerrſchilder empfiehlt zu
Originalpreiſen

Gust. Lots Nacehiie.
Man versuehe

Bergmann's
LanslinſchwefelmilchSeife,

dieſelbe iſt vermöge ihres Borax Gehaltes In

Herſtellung und Erhaltung eines zarten,
ſammetweichen, blendend weißen Teints
ganz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
Hofapotheker FIawene.

Hamb. Stadtschmalz
à Pfd. 48 Pf, in bekannter Güte, offerirt

Heh. Lang, Sand 1.

Gerechtigkeit
hat das Reichsgericht walten laſſen, als es
jüngſt entſchied, daß die Betheiligung bei der
J. Etuttgarter Cerienloos Geſellſchaft in
allen deutſchen Staaten geſtattet ſet. Jeden
Monat eine Ziehung nächſte am 1. Sept. d

zu Decrorationen liefern preiswerth

Fischer c Fricke,

ahnenguaſten m n

(27601)
Poſamentenfabrik,

Halle aS.

1 Partie engl. Prima

Der Brand der JhſaugSchnichVolksſchauſpiel in ſant Aufzü

von S. H. Moſelthet

Zu dieſer meiner Benefizv
ich hierdurch ganz ergebenſt ein.

Hochachtungsv

a l
Donnerstag den 20. An non

abends 8 Uhr.
Wer Luſt zum VLachen hat, komm gern
Wer Luſt zum Weinen hak, bleib fern

Humbvriſtiſche

Characterdarſtellunzum Theil aus Fritz Reuter's n

nicht zu verwechſeln mit Porleſunge

von A. Plckerman
(früher Mitglied vom hre zu Meinhnſe

Louiſe Gicernann- Trautwann,

r R O G E A VII.
1) Wat ut en Scheper waren kann, von diReuter, als Character Darſtellung

Die Geſchichte von der kleinen, weißen hat
e Bräſig's Waterkur, v. Fritz RentnDer Schnupfen. Eharacter Darſtellung

Brttfedern und
in doppeltgereinigter ſtaubfreier Waare, das Pfd. 45, 60 Pf., 1,00, 1,25,
1,45, 1,95, 2,20, 2,45 und 3,00 Mk.

Fertige Betten à 12—60 Mk. am Lager.
Gebett 1 Unterbett, 1 Deckbett, 2 Kiſſen.

Anfertigung ganzer Ausſteuern zu ſehr billigen Preiſen.
Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan 3.

Danunen,
5) De Reiſe nah Belligen, von Friß Reun,
6) Das Lachen. Characker- Darſtellung

A weiter TWhell.
7) Der Kampf um's Daſein, von Chawiſp
8) Das menſchliche Herz. Hum. Vorlraß
9) Die Thomasnacht. Humoreske,

10) Hanne Nütes Afſcheid, von Fritz Reutg
11) Der Frauen ſchwache Seite. Humorehh,
12) Gute Nacht! Character- Darſtellung

Kaſſenbreis: Reſervirter Platz 60
nicht reſervirter Platz 30 Pf. Karten in
Vorverkauf zu 50 Pf. in der Etgarrenhan
lung des Herrn Ernſt Weher, Babnhofftraße,

migen Stallungen eröffne.

MWerſeburg, im Auguſt 1891.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung zur er

gebenen Anzeige, daß ich mit heutigem Tage Lauchs eder Sfrasse
M 19 (in nächſter Nähe der Se einen neu eingerichteten 77

mit Ausſpann, dalen Loglrziennern, Billardzimmer 2e., guten hehen geräu

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, für gute Getränke und gute Küche
bei höflicher prmpter Bedienung Sorge zu tragen.

Bitte um regen Zuſpruch und zeichne
hochachtungsvoll und ergebenſt

e

Den Herren Gaſtwirthen wie Vereinen zu
Nachricht, daß ich bei vorkommenden Fällen

IBaBBMauS«,
wie auch bei Aufzügen FlIarsehmusik
mit einem Corps von 10 Mann ſtelle

Aufträge nimmt entgegen

Anton Siebort, Muſſifu,
Markt Nr. 8.

Gin Kin Alter gleichgülttg, wird zur Er
ziehung angenommen. Zu e

fragen Schmaleſtraßze 36, im Laden

Einen Schuhmacher ſucht
E. Uesmelbartüo, Oelgrube 10

n meinen Veinen Wäſche und i
ſtatkun gs Geſchäft iſt per 1. October a. e i
Lehrlingsſtelle oſfen. Nur junge Leute
guter Schulbildung finden Berückſichtigung

J. Haupttreffer Wek. 150 900, 180 000 2eJahresbeitrag Mk. 48, iahrt. Mt. 1050,
monatl. Mk. 3,50. Statuten verſendet:

W. J. Stegumey er. Strattgart

Ferne Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Seehecht
und Schellſiſch.

e Friſch eingetroffen
verſchiedene Räucherwagaretz.

Kurrarer.
MaurerSterbe-Kaſſe.

Die Mitglieder der Kaſſe werden zu einer
wegen der Kaiſerfeier Mittwoch

den 19. d. M., abends 8 Uhr, im Caſino
eingeladen. Auch ſolche Maurer welche nicht
Mitglieder ſind, ſind willkommen.

Der Vorsgtamel-
Hnbold's Reſtauration
Heute Mittwoch früh friſche Wurſt.

ZurZufriedenheſt.
S Mittwoch Sohlsechtefest.

Miagge

5 er ratnend nnd ecrnhlos
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, S

S ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen,
da der nnangenehme Geruch und vas langfame klebrige Trocnen, das der

OHelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. e
t Allein ächt in Merſeburg hei Osenr Lebevrl, Burgſtraße 16.

S e à k.
in allen Breiten und Farben, in reiner Wolle und Baumwolle

Anfertigung von Fahnen jeder Größe zu den billigſten Preiſen.
Otto o W C Merſeburg, Entenplan 3.

i und S
von Jedermann et wenerar, J

950 ſranes

J wird e als

zum I. September in Dienſt geſucht. Zu

II. C. W eddyäee,
Halle a SEin reinliches Mädchen von c n

Auſwartuang
geſucht Oelgrube 18/19, 1 Treppe

Junges Mädchen mit guter Zeugniß v

fragen in der Exped. d. Bl.
Ein annändiges Madchen, im Kochen

nnerfahren, wird per I. Hetober für i
und Haus geſucht NäheresBabnhofttraße 4, hart

Zum T. Hctober wird ein
Mädchen für Küche und Hausarbeit n

orſtellung h

Bunthpabierfabrik, Kenmarll
Zum I. October wird ein gut n

Mädchen, welches kochen kann und etwas Ha
arbeit übernimwt, für Naumburg geſt

Roßmarkt 4, 1 Treppe
Ein tlemes Se wein

Preußiſcher Beumtenverein.
Zu den am Donnerstag den 20. Auguß

abends im Tivoli ſtattfindenden humoriſtiſchen
Charakter Darſtellungen des ſchon früher
hier eingeführten Künßlerpaares Herrn A.
Eickermann nebſt Gattin erhalten unſere
Mitglieder nebſt Angehörigen Eintrittskarten
zum reſervirten Platz zu 30 Pfennig in
der Eigarrenhandlung von Herrn Meyer,

M. Vogel. Boßnhofsftraße Der Vorstamcl

S v endenes
ſelbſt eingekocht.

Friſche Sendung Aal in Gelée, zwölſjährigen Praxis in der B.

Abzuholen bei
Karl Schmidt in Köhll

F ort zu enUnſerm Freunde Kerl Sp gehn
dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze n
wackelt und Karl vor Freude in

Zur Anfertigung eleganter
Garderobe empfichlt ſich
Anna Frauke geb. Möbius,

r U.

Damen Laboratorium zappelt.
Na, da giebts jar keene Wärſchte!

Schmnler i hrere rege Freunde

Ju Oumen Kleiderſtoffen
Kintanz ſämmtlicher Neuheiten.

Otto Dobkowitz
h

h

Hierzu eine Se
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Feitagt

Zur Lebensmittelthenerung.
Das preußiſche Staatsminiſterium läßt

am Montag im „Reichsanzeiger“ erklären daß es
auf dem von ihm am 1. Junt im Abgeordnetenhauſe
dargelegten Standpunkt verharre, eine Ermäßignng
oder Aufhebung der Getreidezölle alſo nicht
beantragen werde. Seiner Anſicht nach ſind
die Befürchtungen einer ungenügenden Verſorgung
des Landes inſt Nahrungeéſtoffen nicht hinreichend
begründet. Die im Frühjahr verbreitete Annahme,
daß der Einſtuß der Witterung auf den Ertrag des
Feldbaues ein ſehr verherblicher ſein werde, iſt durch
die weitere Entwickelung der Früchte, die im All
meinen eine über Krwarten günſtige geweſen, wiber

legt worden. Bekanntlich mußten viele Felder um
gepflägt werden und der Ertrag von Winterroggen
iſt Ende Juli auf 82 Prozent geſchätzt worden Das
Staatsminiſterium degt nach wie vor die Hoffnung,
daß das Geſammternittergebniß hinter dem Durch

anderen Ländern (aus welchen empfohlen. Die
Aufhebung der Zölle ſoll eine wirkliche Einwirkung
auf den Preis des Brotes gar nicht zu äußern ver
mögen obwohl Herr v. Caprivi ſelbſt am 1. Juni
erklärte, es ſei klar, daß Deutſchland den Preis des
Weltmarktes plus dem Zell für ſein Getreide zahlen
müßte. Die Hauſſebewegung auf den ausländiſchen
Märkten, welche das Staatsminiſterium als eine
Folge der Aufhebung unſerer Zölle vorausſteht, und
die „Betheiligung des Zwiſchenhandels an den Vor
theilen der Maßregel würde mindeſtens nicht ver
hindern können daß die Getreidepreiſe bei uns auf
bas Niveau des Weltmarktes ſanken ſo aber müſſen
wir immer 50 Mk. mehr erlegen. Zum Schluſſe
werden noch die nothwendige Erhaltung und Hebung
der vaterländiſchen Land wirthſchaft und die Handels
vertragsverhandlungen angezogen. Kein Menſch ver
mag bis jetzt einzuſehen aus welchen Gründen die
Handelsverträge ſcheitern ſollen, wenn unſer Getreide

zoll zeitweilig aufgehoben wird und die Regierung
klaärt uns darüber ebenſowenig auf, wie ſie es bisher
gethan hat. Es bleibt alſo alles beim Alten, die
Preiſe ſteigen immer höher und der Großgrundbeſitz
kann ſeine Eenteerträge zu den „übertriebenen“ Preiſen,
welche das Kriegsminiſterium zur Verwendung von
Weizen an Stelle des Roggens zwingen, abſetzen.

Herr v. Caprivi ſucht durch kleine Mittel
chen den Theuerungsverhältniſſen abzuhelfen. Der
Ankündigung der Herabſctzung der Eiſenbahntarife
vom Sonnabend iſt am Montag durch das offiziöſe
Wolſſche Telegraphenbureau folgende Ankündigung
gefolgt: „Jn Folge der übertriebenen Steige
rung der Roggenpreiſe liegt die Abſicht
vor, zur Brot Ernährung der Armee
Weizen heranzuziehen.“ Jn der „Nordd.
Allg. Ztg.“ leſen wir ſobann noch Folgendes: „Mit
Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe des
Getreidemarktes ſind, wie wir von zuverläſſtgſter
Seite erfahren, ſeitens der Militärbehörden bereits
Einleitungen getroffen, zum Soldatenbrot Weizen zu
benutzen. Wenn dieſe Maßregel auch weſentlich in
der Getreidekonjunktur ihren Grund hat, ſo glauben
wir doch, daß dieſe Aufbeſſerung der Ernährung
unſerer Soldaten eine dauernde bleiben wird,
wie ja die Zeitſtrömung im Allgemeinen auf
Verbeſſerung der Lebensſtellung gerichtet iſt.
Wenn die jetzigen Roggenpreiſe hiernach wirllich über
trieben ſind, wie kann man denn auf eine über
triebene, alſo doch wohl vbrübergehende Steigerung
eine Aenderung in den Exnährungsverhältniſſen der
Armee begründen Gegenüber den Theuerungsver
hältniſſen kommt auch dieſe Maßnahme nur einem
Tropfen auf den heißen Stein gleich. Die
preußiſche und ſächſiſche Armee verzehren zuſammen
im Jahte 1972 829 Ctr. Roggen In der ſüd-
deutſchen Armee wird aus Weizen und Roggen
gemiſchtes Brot verzehrt. Der Roggenconſum in
Deuiſchland überhaupt aber beträgt jährlich 100 Mill.
Centner. Der Roggenconſum der Armee ſtellt alſo
nur etwa 2 pCt. des geſammten Roggenconſums dar.

J zuſchränken.

Deutſchland hat im Jahre 1890 über 15 Mill, Ctr.
Roggen allein aus Rußland bezogen, alſo
7 mal mehr, als die ganze Armee an
Roggen bedarf.

Worauf wartet die Regierung, ſo
ſchreibt man der Frſ. Ztg. Jm Herbſt 1890 hätte eine Er
mäßigung des Zolls genügt, die Ernährung zu erleichtern,
in dieſem Frühjahr wäre zur Beſſerung der Verhält
niſſe der Erlaß des ganzen Roggenzolls ſchon er
forderlich geweſen. Um heute Abhilfe zu ſchaffen,

müßte nicht allein der Roggenzoll, es müßten ſämmtliche
Getreidezölle fallen. Auch Reis müßte zollfrei
ein gehen. Wir brauchen eben Surrogate für
Roggen, welche es ermöglichen, den Brotconſum ein

Zögert die Regierung noch länger wit
Abhilfe Maßregeln, ſo werden ſich, wie wir dies
ſchon früher an dieſer Stelle hervorgehoben haben,
während der Saatzeit und während der Kartoffel
und Rübenernte recht bedenkliche Zuſtände entwickeln.
Die Ermäßigung der Eiſenbahntarife iſt anzuerkennen,
wenn man aber bedenkt, daß die Waſſerfracht
für die Tonne Getreide von Hamburg nach
Berlin heute beiſpielsweiſe nur 3 Mk. koſtet, ſo
ſollte mit Aufhebung der Zölle nicht gewartet werden,
bis die Schifffahrt geſchloſſen iſt.

Sogar die Agrarier des Oſtens ſind
einſichtiger als die Regierung. Einer der
Führer dieſer öſtlichen Agrarier, Graf v. Kanitz
Podangen, tritt in einem „Cingeſandt“ der
„Kreuzzig.“ für eine Beſeitigung der Zölle
ein. Er ſchreibt: „Der heutige Roggenpreis
von 255 Mk. ſteht weit über dem Niveau,
welches die landwirthſchaftlichen Schutzzölle
haben erreichen wollen; der eifrigſte
Freund des Schutzzolles wird ſagen müſſen, daß alle
die Gründe, welche unter normalen Verhältniſſen den
Zoll zum Schutze des landwirthſchaftlichen Gewerbes
gebieteriſch erfordern, für dieſes Jahr durch die Miß
ernte Rußlands und die gleichzeitig unter dem Mittel
bleibende Ernte anderer Länder, außer Kraft geſetzt
ſind Auch in Frankreich hat die Landes
vertretung bei Einführung des Getreidezolles die von
der Regierung vorgeſchlagene „gleitende Skala“ ver
worfen, dafür aber jetzt vor wenigen Monaten eine
Herabſetzung der Getreidezölle bis zum nächſten
Sommer votirt, und die Anregung hierzu iſt, ver
geſſen wir das nicht, gerade von den Schutzzöllnern
ausgegangen.“ Herr v. Caprivi durch den Grafen
Kanitz wiederlegt mehr kann man nicht verlangen

Ueber den herrſchenden Roggenmangel
haben wir aus Daſfow in Mecklenburg folgende
Mittheilung Infolge des fortwährenden Regens und
des warmen Wetters wächſt hier in der ganzen
Gegend der Roggen nicht nur in den Hocken, ſon
dern auch auf den ungemähten Halmen aus, und
die Landleute können vorerſt mit ihren Wagen nicht
auf den Acker kommen, weil dieſer zu durchweicht
iſt. Großgrunbbeſttzer, Müller und Getreidehändler
betteln ſich gegenſeitg um alten Roggen an, aber
keiner hat noch Vorrath, ſelbſt in dem nahen Lübeck
iſt für Geld kein Roggen zu haben.

Aus den Kreiſen der Mühleninduſtrie
ſchreibt man der Frſ. Ztg. von Freitag: Auguſt
roggen wurde heute in Berlin mit 250 Mk. ge
handelt. Naſſer inländiſcher Roggen, der ſonſt nur
als Viehfutter Verwendung findet, erlangte einen
Preis von 245 Mk. Das ſind ganz unglaubliche
Zuſtände. Das Kilo Roggenmehl Ia koſtete heute
35 Pf. Der Bäcker, der irgend zu rechnen verſteht
kann heute für 50 Pf. nur circa 29, bis 21, Pfund
Brot geben. Die jetzige Situation des deutſchen
Getreidehandels wird ſehr bald zum Stillſtand ſehr
vieler Mühlen und zur Einſchränkung der Mehl
produktion führen, denn Roggen iſt in Deutſchland
ſtets nur zeitweiſe in ſolchen Mengen zu beziehen,
daß größtre Mühlen einen regelmäßigen Betrteb
aufrecht erhalten können. Wenn bei abſolut
mangelnden Vorräthen Anfang September das
gewohnliche Angebot vom Lande ganz fehlt in
Folge der Beſtellzeit wie in jedem Jahre
und ſich nicht vor Mitte November erneuert,
wovon ſoll hann in dieſen zwei Monaten gelebt
werden Dafür muß Erſatz geſchaffen werden. Die
kleineren Mühlen vermahlen bereits Gerſte, Erbſen,
Weizen, mit Roggen gemiſcht. Das Hauptſurrogat
für den nicht vorhandenen Roggen iſt aber der
Weizen. Dieſer muß durch ſoforlige Aufhebung des
Zolles für den deutſchen Conſum zugänglicher ge
macht werden. Bei einer Aufhebung der Zölle würde
Weizen ſofort in Deutſchland auf den Weltmarktpreis
ſinken, d. h. augenblicklich für ſeinen Weizen auf
ca. 195, für anderen auf 185 Mk. Solche Weizen
preiſe würden bewirken, daß nach wenigen Wochen
der Roggenpreis, der heute 246 Mk. beträgt, dem
Weizen ſich nähert, Alſo fort mit den Getreidezöllen!

Selbſt gegenüber dem Ausfall des ruſſiſchen Roggens
die Maßnahme von minimaler Bedeutung Denn

Provinz und Nngegend,
t Die bisherige Pacht der Bahnhofs Gaſt

wirthſchaft zu Zeitz, für welche in dem kürzlich
abgehaltenen Neuverpachtungetermine ein Höchſtgebot
von 11000 Mk. abgegeben wurde, hat 4000 Mk.
betragen

Am 15. d. iſt im Bezirk der Elſenbahndirection
Erfurt die an der Bahnſtrecke Plaue- Ritſchenhauſen
gelegene, bisher nur dem Güterverkehr dienende Halte

ſtelle Gehlberg auch für den Perſonen und Ge
päckverkehr eröffnet. Am 1. September geſchieht dies
bezügl. des Haltepunktes Wirtheim im Bezirke
Frankfurt, Bahnſtrecke Frankfurt Göttingen.

t Die Regierung zu Hannover hat ein An
ſchreiben erlaſſen, das die Anlage von Schul
chroniken allgemein vorſchreibt und eine eingehende
Anweiſung und Führung derſelben enthält. Die
Schulchronik ſoll in ihrem allgemeineren Theile die
Schul gemeinde behandeln und eine vollſtändige
Geſchichte des Ortes bieten, während der zweite
Theil die Geſchichte der Schule umfaßt und der
dritte Theil die Fortführung der Chronik vorſieht.

Auf dem Marktplatze in Halle kam am Mon
tag Nachmittag eine ältere Frau, angeblich eine
Wittwe aus Merſeburg, beim Beſteigen eines
ſich eben in Bewegung ſetzenden Straßenbahnwagens
in Folge Abgleitens zu Fall und erlitt dabei einen
Armbruch. Sie begab ſich nach der kgl. Klinik.

—mwr
Localnachrichten.

Mexfeburg, den 19. Auguſt 1891,
Nach den heutigen Berliner Hofnach

richten wird aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt,
daß die Verletzung des Kaiſers am Knie
ganz geheilt und daß dem Monarchen lediglich
Vorſicht namentlich in Bezug auf Reiten nothwendig iſt.
Die Berliner „Poſt“ ſchreibt ferner, daß ungeachtet des
Unfalls des Kaiſers daran feſtgehalten wird, daß
der Monarch am 24. d. M. an dem Feſtmahle
theilnimmt, das die Provinz Sachſen in
Merſeburg veranſtaltet. Entſprechend dieſen
beſtimmten Dispoſitionen wird hier an den Vor
bereitungen zum feſtlichen Empfange des Kaiſerpaares
mit Hochdruck gearbeitet. Jn der Bahnhofsſtraße
ſind bereits eine Reihe von Flaggenmaſten errichtet,
die prächtige Ehrenpforte am Gotthardtsthore geht
mit raſchen Schritten ihrer Vollendung entgegen,
Gotthardtsſtraße und Burgſtraße 2c, ſtehen im Begriff,
fich in eine von Tannen eingeſäumte, mit Waldes-
duſt geſchwängerte Promenade zu verwandeln und in
der Obexraltenburg hat der Bau der Triumphſtraße
begonnen. Nach den Anfängen zu ſchließen, wird
der Schmuck unſerer Feſtſtraße nach ſeiner Vollendung
einen wahrhaft großartigen Eindruck machen.

Nach einem Erlaß des Oberkirchenraths iſt die
Provinz Sachſen in Beziehung auf die Amts
geſchäfte der General Superintendenten
in zwei Sprengel getheilt worden. Der Sprengel
des Erſten Generalſuperintendenten umfaßt den
Regierungsbezirk Magdeburg und den öſtlichen
Theil des Regierungsbezirks Merſeburg, nämlich
die Ephorien Belgern, Bitterfeld, Brehna, Delitzſch,
Eilenburg, Elſterwerda, Gollme, Stadt Halle, Herz
berg, Kemberg, Liebenwerda, Prettin, Schlieben,
Torgau, Wittenberg und Zahna Der Sprengel des
Z weiten Generalſuperintendenten umfaßt den
Regierungsbezirk Erfurt und den weſtlichen
Theil des Regierungsbezirks Merſeburg mit
ſämmtlichen nicht beſonders genannten Cphorien.

Als am letzten Sonntag ein hieſtger Einwohner
das neue Schleßgewehr ſeiner Cinquartierung einer
Beſtchligung und einem Ladeverſuch mit einer
Platzpatrone unterzog, entlud ſich letztere, wodurch
der nicht abgenommene Mündungsbdeckel in drei
Theile zerſplitterte, einen Spiegel zertrümmerte und
dann noch in die Wand fuhr.
gefehlt, ſo wäre die Affaire noch weit ſchlimmer ab
gelaufen, da die Mündungsdeckelſtücken dem Schwieger
vater des unglücklichen Schützen dicht am Kopfe
vorbelflogen.

Im hieſigen Schloßgarten haben in letzter Zeit
wiederholt Blumendiebſtähle ſtattgefunden. Auch
am Sonntag fanden Spaziergänger im Gebüſch an
der Saale verſteckt mehrere Blumentöpfe, die dem
Schloßgärtner entwendet waren. Die Aufſicht er
ſcheint demnach etwas mangelhaft zu ſein oder ihr
Augenmerk zu wenig auf dieſen nicht ganz unwichtigen

Punkt zu richten.
(Theater in der Reichskrone.) Am

nächſten Freitag findet die Benefizvorſtellung
eines der bellebteſten Mitglieder ſtatt und zwar die
der Frau Mathilde Schlüter. Während ber
ganzen Saiſon hat uns die beliebte Künſtlerin durch
ihr vortreffliches Spiel erfreut, ſo daß wir es für
unſere Pflicht erachten, alle Theaterfreunde zu recht
zahlreichen Beſuch aufzufordern. Sei alſo die

Wenig hätte
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beſchloß ſodann, für Damen eigene

olgender Paſſus einverleibt:
beſtraft, der Ehrenpreiſe in gewinnſüchtiger Abſicht verkauft

Parole Aller für Freitag „Jn's Theater zum
Benefiz für Mathilde Schlüter

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 16. Aug. Geſtern Nachmittag fuhr

der Gutsbeſitzer G. mit zwei jungen Pferden den
Rippacher Berg hinan, um mit ſeinen 3 Enkeln eine
Spazierfahrt zu unternehmen. Ziemlich oben an
gelangt kamen dem Fuhrwerk 3 Radfahrer entgegen,
wodurch die unruhigen Pferde ſchen wurden, zur
Seite prallten und dadurch die Deichſel zerbrachen.
Die Wageninſaſſen wurden, wie man der Hall. Ztg.
mittheilt, aus dem Gefährt zu Boden geſchleudert
und erlitt der Gutsbeſitzer G. eine ſchwere Ver
letzung des linken Armes, das eine der Kinder wurde
am Auge, das andere leicht im Geſicht verwundet.
Die ihren Lauf nach Rippach nehmenden Pferde
brachten auch noch einen der Radfahrer zu Falle,
zertrümmerten den Wagen, wurden jedoch vor dem
Orte Göhren feſtgehalten.

S Zitzſchen, 13, Auguſt. Jn der Nacht vom
Dienſtag zum Mittwoch brachen Diebe in den erſten
Stock der Wohnung des Ortsvorſtehers Lange in
Großdalzig ein, indem ſie ſich durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe Eingang verſchafften. Sie gelangten
zwar zuerſt nicht in das von ihnen beabſichtigte
Ziwmer, ſondern in dasjenige, wo der Vater und
ein erwachſener Sohn des Befitzers ſchliefen. Hier
eigneten ſie ſich die, über dem Bette des Sohnes an
der Wand hängende Taſchenuhr an. Nach dem
Verlaſſen des Zimmers verſchloſſen ſte vorſtchtigerweiſe
die Thür deſſelben, um in dem Amtsſchranke, der
ſich in dem Schlafzimmer des Ortsvorſtehers befand,
nach Geld zu ſuchen. Doch war ihr Bemühen trotz
alles Durchwühlens ohne Erfolg. Dagegen fanden
ſte in den Beinkleidern des Schlummernden, die auf
einem Stuhle vor dem Bette lagen, circa 7 Mark
Es erſcheint wunderbar, daß der ſonſt biſſtge Hof
hund ruhig blieb und die Schlafenden, trotzdem die
Einbrecher bei ihrem frechen Werke auch noch Licht
angezündet Hatten, nicht das geringſte Geräuſch ver

nommen haben. (L. Volksb.)
S Jn Raßnitz brannte dieſer Tage die Scheune

der Gutebeſitzerswittwe F. ab. Das Feuer brach
nachts gegen 12 Uhr aus und griff, da die Scheune
mit Stroh und Holz gefüllt war, mit rapider
Schnelligkeit um ſich. Der herbeigeeilten Löſchmann
ſchaft gelang es jedoch, daſſelbe auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Der entſtandene Schaden iſt ziemlich
bedeutend. Ueber die Entſtehungsurſache hat bisher
nichts ermittelt werden können.

Vermiſchtes.
a (Aus ElſaßLothringen.) Colmar i/E., 15. Aug.

Geſtern brach in dem Stunde von hier entfernten Dorfe
Wedolsheim Feuer aus, das in Zelt von 13 Stunden 16
Wohnhäuſer in Aſche legte. Bei dieſem Feuer hot die hieſige
Feuerwehr ihren alten Ruf wieder einmal voll bewährt. Es
waren nämlich in Zeit von ungefähr 6 Stunden wirklich ſchon
2 Spritzen zur Stelle, welche, anſtatt in angeſtrengter
Thätigkeit zu ſein, die meiſte Zeit verlaſſen daſtanden. Daran
war lediglich der in den Kellern befindliche Wein ſchuld, auf
deſſen Rettung die Bedienungsmannſchaften der Spritzen ſo
wohl wie auch andere Civiliſten ſo eifrig bedacht waren, daß
ſie ihn ſogar aus Mützen und Hüten tranken. Beſonders
thaten ſich hierbei die von dem Brande nicht heimgeſuchten
Bewohner von Wedolsheim hervor. Trotz dieſer heroiſchen
Rettungsverſuche verbrannten in einem Keller nicht weniger
als 16 Fäſſer mit 1000 Litern Jnhalt. Es war unter dieſen
Umſtänden kein Wunder, daß der Bürgermeiſter des bedrohten
Ortes von den hier garniſonirenden JägerBataillonen Hülfe
requirirte. Als dieſe ankam, war infolge der vorhergegangenen
Kellerarbeit kein Feuerwehrmann mehr zu ſehen und ſo nahmen
die Jäger die Spritzen ſchleunigſt zur Hand. Den Anſtren
gungen derſelben gelang es denn auch, dem Feuer nachts
3 Uhr Einhalt zu thun. Leider iſt dabei auch ein Unglücks
fall vorgekommen. Beim Betreten eines Hauſes ſtürzte
Plötzlich eine Wand ein und verwundete einen Jäger erheblich.
War die hieſige Feuerwehr auch nicht dazu gekommen, das
Feuer zu lbſchen, ſo hatte ſie doch ihren bekannten unwider
ſtehlichen Durſt wieder einmal recht gründlich gelbſcht.

(Allgemeine Radfahrer- Union in Berlin.)
Der Korſo, welcher ſich am Sonntag Morgen 8 Uhr vom
Luſtgarten aus mit Muſik nach dem Rennplatz in Halenſee
bewegte, geflaltete ſich zu einem glänzenden Aufzuge. An
demſelben betheiligten ſich über 400 Fahrer und etwa ein
Dutzend Wagen mit Delegirten und den Mitgliedern des
Präſidiums mit ihren Damen. In dem Zuge befand ſich
neben vielen Bannern eine kunſtvolle, die Germanig dar
ſtellende Gruppe. In Halenſee fanden die Kongreßberathungen
und um 4 Uhr Rennen mit Meiſterſchafts- und Vorgabe
Fahren ſtatt.

Lom 6. Congreß der allgem. Radfahrer
er r in Berlin.) Sonntag Vormittag nach Beendigung
des Preis und Feſtcorſos begannen um 10 Uhr in Hatenſee
die CongreßBerathungen, für die nicht weniger als 46 An
kräge vorlagen. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß
die Union 3. 6300 Mitglieder umfaßt und ſeit Jahresfriſt
ſich um 2386 Mitglieder vermehrt hat. Der Umſatz betrug
36656 Mk. gegen 25600 Mk. im Vorjahr. Der Congreß

Tourenpreiſe zu ſtiſten.
Auf Antrag des Konſulats Berlin wurde den Satzungen

„Mit Ausſchluß wird derjenige

Der verſetzt.“ Als Feſtort des nächſten Congreſſes wurde
Koburg gewählt. Der Antrag, ſich für eine öſterreichiſche
Stadt zu erklären fand nicht genügende Unterſtützung, weil

Oeſterreich nur ea. 80 Mitglieder zählt.
Nürnberg wurde zum Bundespräſes wieder

e en t be re

Bahn bei Halenſee das große Wettfahren, das eine
ungeheure Zuſchauermenge angelockt hatte. Die Rennen ver
liefen ohne Unfall und boten ſehr intereſſante Kämpfe dar.
Im Recordfahren für Hochräder (3000 Meter) ſiegte Naumann
Halle. Jm Niederradmeiſterſchaftsfahren (7500 Meter) errang
die goldene Medaille Th. Jaide Frankfurt a. M. in 14 Min.
19 Sek. Jm Dreiradmeiſterſchaftsfahren (5000 Mtr.) ſiegte
Stumpf Berlin in 9 Min. 53 Sek. Jm Hochradmeiſter
ſchaftsfahren (10 000 Meter) errang den Preis des Kaiſers
Naumann Halle in 19 Min. 37 Sek. Im Dreiradfahren
mit Vorgabe (3000 Meter) blieb Wällnitz- Berlin erſter, im
Niederradfahren mit Vorgabe (3000 Meter) LeinertBerlin,
im Hochradfahren mit Vorgabe Beyſchlag Frankfurt a. M.
Jm Doppelſitzdreiradfahren ſiegten Stumpf und Brambor
Berlin. Die Rennen fanden erſt ſpät gegen Abend ihren
Schluß.

(Einen ſeltſamen Selbſtword- und Gatten
mordverſuch) führte am Donnerstag in der franzöſiſchen
Stadt Angers ein 49 jähriger Journaliſt Lebreton aus.
Derſelbe ſlürzte ſich von dem Dachboden ſeiner Wohnung
auf die Straße und fiel auf ſeine Frau, welche gerade die
Straße reinigte. Der Frau wurde das Rückgrat gebrochen
und ein Oberſchenkel zerſchmettert, während ihr Eheherr nur
leichte Verletzungen erlitt. Lebreton ſoll beim Verhör dem
Polizeicommiſſar geſtanden haben, daß er den Augenblick,
als ſeine Frau die Straße reinigte, benutzt habe, ſich auf
ſeine Frau zu ftürzen in der Abſicht, ſeinem Leben ein Ende
zu machen und gleichzeitig ſein Weib zu tödten. Der Zu
ſtand der Frau iſt hoffnungslos.

(Felsſtur z.) Wie man der Voſſ. Ztg. aus Reichen
berg i. B. meldet, ſind am Montag gegen 40 m der Süd
norddeutſchen Verbindungsbahn bei Liebenau durch 200 cbm
abgeſtürzte Felsmaſſen kürz vor dem Eintreffen des Perſonen
zuges verſchüttet. Der Verkehr iſt unterbrochen.

(Raubmord.) Nach Berichten aus Rom iſt die
deutſche Dame Frl. Gertrud Becker, von welcher neulich ge
meldet wurde, ſie habe einen Selbſtmord begangen, an
ſcheinend einem Raubmord zum Opfer gefallen ſämmtliche
Werthgegenſtände und das Geld, welches die 18 jährige junge
Dame bei ſich trug, ſind verſchwunden. Die Behörden ſind
eifrig mit Unterſuchung der Angelegeheit beſchäftigt.

(Unglück durch Blitzſchlag.) Jn Rieſenburg (bei
Elbing) ſchlug am Sonntag der Blitz in einen Baum neben
der Kaſerne, unter welchem fünf Kinder ſtanden. Drei blieben
todt, zwei wurden ſchwer betäubt.

Geilige Röcke.) Wie uns aus Paris mitgetheilt
wird, reiſte am Montag im Auftrage des Biſchofs von
Verſailles der Pfarrer von Argenteuil mit drei Geiſtlichen
nach Trier, um den Chriſtusrock von Argenteuil, von dem
ſie einen Theil mitgenommen haben, mit dem Trierer Rock
zu vergleichen

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach einem römiſchen
Telgramm ſtieß bei der Station Vareſe ein Perſonenzug mit
einer Locomotive zuſammen. Die Wagen ſind ſtark be
ſchädigt, 2 Perſonen ſind verwundet.

(Unglück mit einem Pferdebahnwagen.) Jn
Paris brach am Sonntag Abend an einem Pferdebahnwagen
die Bremſe, worauf derſelbe mit raſender Schnelligkeit die
Avenue Marceau hinabrollte. Zwei Pferde wurden zermalmt
und ſieben Paſſagiere verwundet.

(Zur Feier des 70. Geburtstages des Abge
ordneten Prof. Virchow) hatte der Vorſtand des Wahl
vereins der Fortsſchriltpartei im 2. Berliner Reichstagswahl
kreiſe neben einem glänzenden Commers noch einen groß
artigen Fackelzug in Ausſicht genommen. Aus ſicherer Quelle
erfahren wir, daß Prof. Virchow den Fackelzug dankend ab

gelehnt hat, und wird das Feſtcommitee deshalb bemüht
ſein, den Commers am 13, October d. J. deſto glänzender
auszuſtatten.

Eine „wollene“ Braut.) Prof. Jäger, der be
kannte Wollprophet, deſſen Ruhe indeſſen in letzter Zeit durch
die Kneipp'ſche Leinenkleidung zu ſchwinden beginnt, hat
eine Tochter, welche kürzlich in den Stand der Ehe trat.
Dem Prinzip des Vaters getreu, erſchien die Braut bei der
Trauung vollſtändig in Wolle gekleidet, ſogar mit einem
wollenen Brautſchleler!

Eiſenbahnunfälle.) Der am Sonnabend von
Paris um 9 Uhr 35 Minuten nach Coulomniers abgegangene
Zug ſtieß auf der Lafayettebrücke nahe dem Pariſer Bahn
hofe mit dem von Belfort kommenden Zuge zuſammen, in
dem die Maſchine des einen Zuges in die letzten beiden
Perſonenwagen des anderen Zuges, welche glücklicherweiſe
nur mit einem Paſſagier beſetzt waren, hineinfuhr und die
ſelben zerſchmetterte. Der Paſſagier kam mit einer leichten
Verletzung davon. Unter den Paſſagieren des Belforter
Zuges, welche an eine Kataſtrophe wie die von Saint Mande
glaubten, entſtand eine fürchterliche Panik; dieſelben ergriffen
in wilder Haſt die Flucht. Wie aus London berichtet
wird, entgleiſte bei Holyhead ein Poſtzug. Ein Packetwagen
fiel um. Unter den Jnſaſſen des Zuges befand ſich Parnell.

Ein Perſonenzug der Staatsbahn Krems Wien entgleiſte
am Sonnabend Mittag bei der Einfahrt in die Station
Hadersdorf; zwei Paſſagiere, ein Zugführer und ein Con
ducteur wurden ſchwer, ein Conducteur leicht verletzt.
Zwiſchen München buchſee und Zollikofen bei Bern
auf der ſchweizeriſchen Eentralbahnlinte ſtießen Montag
Morgen 2 Eiſenbahnzüge zuſammen. Soweit bis jetzt feſt
ſteht, ſind 13 Perſonen todt und etwa 20 verwundet.
Der Zuſammenſtoß erfolgte zwiſchen dem Pariſer Expreßzuge
und einem Perſonenzuge von Bern. Nach den neueſten Be
richten folgten ſich die beiden Züge von Biel her faſt un
mittelbar. Der erſtere konnte das Geleiſe nicht räumen, da
die Linie nach Bern augenblicklich noch nicht frei war. Der
zweite Zug ſoll die Signale nicht beobachtet haben.

Ein Kind von einem Schwein getödtet.)
Großes Aufſehen macht in der Umgegend von Oppeln ein
entſetzlicher Vorfall. Der „Frankf. Ztg.“ wird darüber ans
Oppeln berichtet: Jm nahen Zowade wurde das 1 Jahr alte
Kind des Cementarbeiters Sygulla buchſtäblich von einem
Schweine aufgefreſſen. Die Mutter des bedauernewerthen
Kindes hatte ſich, daſſelbe in einer Schwinge, welche im
Hausflur ſtand, liegen laſſend, aus der Wohnung entfernt,
um Preißelbeeren zu ſuchen. Bald darauf war aus dem im
Hofe befindlichen Stalle ein Schwein aus gebrochen und in
den Haueflur gekommen, wo es dem Kinde beide Füße bis
an die Knbchel und eine Hand abbiß und ſich alsdann über
die anderen Körpertheile hermachte. Als die Mutter heim
kam, fand ſie ihren Liebling, bis zur Unkenntlichkeit ver
ftümmelt, todt vor.

Eraftübertragung von Lauffen nach Frank
furt a. M) Dem Vorſtande der elektrotechniſchen Ausſtellung
in Frankfurt ſind am Sonnabend, als an dem hierfür feſt
geſetzten Termine, Seitens der Allgemeinen Elektriſchen Ge

Maſchinen, Dransformakoren und Elektromotoren über
worden, welche zur Kraftübertragung von Lauffen nach gut
furt erforderlich ſind. Die nöthige Leſtung ſt rn
Reichspoſtverwaltung und der württembergiſchen Telegea der
Direction bis auf eltſge hoch nothwendige Schußvort ad
ebenfalls fertiggeſtell.. Die Maſchinen in Lauffen nen
bereits im Betrtebe. In dieſer Woche finden die von
Regierung vorgeſchriebenen Meſſungen und Abnahmever r
Fatt. ſohaß vorauſſtatiich Ende dieſer Wothe der et

Betrieb beginnen kann. e(Ein neuer Mordanfall des Ehepaar
Schneider) in Wien iſt ermittelt worden. Das O e
war ein 19jähriges Dienſtmädchen, das e dem 4
an welchem Tage daſſelbe von dem Ver! recherpaar Bit

erVorſpiegelung einer Stellenzuführung angelockt wurde, b
mißt wird.

Eine That un menſchlicher Rohheit) wird d
„Kbln. Ztg.“ aus Memel gemeldet: Zwei in einem Hotel e
ſchäftigte Dienſtmädchen bekamen miteinander Streit, in deſſen
Verlauf eines derſelben eine Petroleumkanne ergriff, den J
auf ihre Genoſſin goß und ein brennendes Streichholz au
die petroleumgetränkten Kleider derſelben warf. Sernnee
lief nun das vor Schmerz faſt wahnſinnige Mädchen auf di
Straße, wo es von raſch herbeieilenden Perſonen mit Vaſſe
begoſſen wurde es hatte aber ſo ſchreckliche Brandwunden
davongetragen, daß der Tod ſchon nach einigen Stunden
eintrat. Die ruchloſe Thäterin wurde verhaftet

(Die ſchiffbrüchige Mannſchaft der Barke
„Compadee“), welche auf dem Wege von Caleutta na
Taleahuanga bei den Aucklandinſeln ſcheiterte, iſt jetzt in Nen
ſeeland gelandet worden. An Bord der Barke brach au
hoher See im März d. J. Feuer aus, welches den Kapitän
zwang, das Schiff bei den Aucklandinſeln auf einen Felſen
laufen zu laſſen, da er es nicht zu retten vermochte und die
Mannſchaft infolge des hohen Seeganges nicht zu den Booten
ihre Zuflucht nehmen konnte. Ehe die Barke ſich dem Felſen
näherte, ließ der Kapitän Oel auf die Wogen gießen, wor
auf die Gewalt der See ſehr nachließ. Die Mannſchaft nahm
auf dem Klüverbaum Platz und ſprang in dem Moment, in
welchem das Schiff gegen den Felſen anrannte, auf dieſen
hinab. Zehn Minuten ſpäter war von der Barke auch nicht
eine Maßtſpitze mehr zu ſehen. Die Schiffbrüchigen mußten
103 Tage auf den Inſeln bleiben, ehe ſie gerettet wurden
und ſtanden während dieſer Zeit infolge des Mangels a
Nahrungsmitteln große Beſchwerden aus. Ein Matroſe ver
irrte ſich im Walde und kam nicht wieder zum Vorſchein.

ruppenpflegung zur Zeit Friedrichs des
Großen.) Die „Schſeſ. Ztg.“ ſchreibt: „Ein Feldherr“,
ſagt Friedrich der Große, „welcher ſich nicht genug Lebens
mittel verſchafft, wird, wenn er ſelbſt größer als Cäſar wäre,
nicht lange ein Held ſein;“ und an anderer Stelle „Der
Hunger wird einen Menſchen ſicherer beſiegen als der Muth
ſeines Gegners.“ Dieſer Fürſorge entſtammt ein wohl
wenig bekannt gewordener Verſuch aus der Zeit kurz vor
dem ſiebenjährigen Kriege: die Einführung von Fleiſchmehl
oder Fleiſchpulver. Dieſe urſprünglich morgenländiſche Er
findung hatte ſchon Louvois, der Kriegsminiſter Ludwig AIV,
für die Verpflegung im Felde nutzbar zu machen verſucht
Er ließ zu dieſem Zwecke große kupferne Oefen bauen, in denen
8 Ochſen auf einmal zu Fleiſchpulver verarbeitet werden ſollten,
Louvois' Tod unterbrach die Verſuche. Sie wurden auf Ver
anlaſſung des großen Königs von dem Regiments Chirurgus
der Gardes du Corps, Schmückert, wieder aufgenommen
Er ließ ein Fleiſchpulver herſtellen, mit dem ein Menſch
ohne weitere Nahrungsmittel mehrere Tage ſollte leben können
Ueber die mit dieſem Pulver angeſiellten Proben weiß
die „Spener'ſche Zeitung“ vom Jahre 1756 aus Potsdam
Folgendes zu berichten: „Am 5. Jult mußte von der Garde
der Lieutenant von St. Paul wit 3 Mann vor die Lange
Brücke nach der Maulbeerplantage gehen und ſich auf 8
Tage umquartieren. Sie hatten ſtark zu arbeiten und alle
Tage 3 Meilen zu marſchiren. Jeder bekam täglich 19
Loth dieſes Pulvers, das in Waſſer gekocht wurde. Die
tägliche Portion koſtete 6 Dreier.“ Weiter wird darüber
berichtet: „Das Pulver ſei in größeren Quantitäten beſtellt
worden, da die Probe gut ausfiel, nur hätten die Leute
über Obßruktionen geklagt.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode.“ Heft 22, 15. Auguſt: Umhang aus

Spitzenſtoff (colorirt). Hochzeltskleid für junge Mädchen
(colorirt). Seidentoſlette, Promenadejacke. Spitzenkleid mit
Miedertaille! Schlafrock. 9 Beſuchs-Toiletten. Batiſtkleid.
Wollkleid. Toilette aus Votle. Prinzeßkleid. Toilette mit
Mieder Ueberkleid. Engliſches Kleid Spitzenmantelet,
Kinderkleider, Hüte, Schürzen 2c. Billarddecke. Gehäkelte
Borde. Holzſchemel mit Malerei. Wandtaſche mit Stickerei
und andere Handarbeiten. Renée Francis: Wiener
Modebericht. C. de Clairville: Pariſer Brief. Jula
Froelich: Drei Stunden ſpäter zu Haus. Sigmund
Schleſinger: Die Ablbſung, Genrebild aus Alt Wien in
1 Aufzug. Fr. X. Seidl: Abend. Ottilie Bibus:
Wenn auch A. Vogel vom Spielberg: Auf Um
wegen. Die Ausſteuer Verſicherung. Räthſel. Kuche.
Correſpondenz
e

Böeſesz Berichte
Halle, 18, Auguſt 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ſür 1900 kg
netto. Weizen, geſucht, ohne Angebot, Rauhweizen
ohne Angebot. Roggen, ruhig, 228 340 Mk. Gerſte
Brau Mk., Preiſe nominell, Futter- 160 170 Mk.,
Hafer, ruhig, 168--175 Mk. Mais, amerik. Mixed, Mk.
Donaumats 170—175 Mk. Raps 350— 2390 Mk. Rübſen

Erbſen, Victoria ruhig, bis N. Wides
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37--41 Mark. Stkärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt e 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen,
49 00--60,00 Mk., abfaleade Sorten billiger. Preiſe ver
100 s netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Bohnen 22 bis
23 Mark. Mohn, blau, 59,00 bis 56,00 Mart
Futterartikel feſt. Futeermehl 19,50- 30,50 Bl
Roggenkleie 15,00-165,60 Mk. Weigenſchalen 18,00
bis 13,00 Mk. Weizengrieskleie 19,50 bis 18,50
Malzke ime, helle bis Mk., dunkle di

Mk. Oelkuchen bis Mk. Malsbis Mk. Rüböl Mark. Petroleum 84,00
D. Solardl, 9/825/800, ſehr feſt, 16,50 bis 1700 M
Spiritus, 106,060 LiterProz, ſill, Kartoffel v

ſellſchaft zu Berlin und der Maſchinenfabrik zu Oerlikon die

S rer e en
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbranchs

abaabe 5430 k. a
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